
Grafschafter Nachrichten 20160620

© Grafschafter Nachrichten Juni 20, 2016 9:48 am (GMT -2:00) / Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


 Sekretariat: 707-300
 Fax: 707-350
 E-Mail: redaktion@gn-online.de
 Irene Schmidt (is) 707-340
 Andre Berends (ab) 707-346
 Steffen Burkert (sb) 707-329
 Carolin Ernst (ce) 707-312
 Laura Fühner (lf) 707-349
 Friedrich Gerlach (fg) 707-332
 Thomas Kriegisch (tk) 707-333
 Detlef Kuhn (dk) 707-336
 Rolf Masselink (rm) 707-337
 Norman Mummert (nom) 707-341
 Manfred Münchow (mm) 707-334
 Frauke Schulte-Sutrum (fsu) 707-3 1 1
 Andre Stephan (as) 707-348

Der kurze Draht zur Lokalredaktion

�
05921

 Aus
dem
Landkreis

öchten Sie wissen,
wie groß ich bin?

Wann und wohin ich in Ur-
laub fahre oder welche Eis-
sorte in meinen Augen die
allerbeste ist? Wahrschein-
lich nicht – so ungeheuer
spannend bin ich nicht.
Aber es gibt offensichtlich
Menschen, die Daten aller
Art sammeln und wohl
auch für irgendetwas ver-
wenden können. Als die
Geburt meiner Tochter in
den GN verkündet wurde,
bekamen wir anschließend
auch Post und sogar Be-
such von wirklich völlig
fremden Menschen.

Gerade durch das Inter-
net und soziale Netzwerke
sind viele Menschen dazu
verleitet, jede Menge Klei-
nigkeiten über ihr Leben
zu verbreiten. Erst vorges-
tern fand ich mich unver-
hofft in einer Unterhal-
tung des Programms
„What‘s App“ wieder – zu-
sammen mit 294 anderen
virtuellen Teilnehmern.
Das wurde schnell unüber-
sichtlich.

Es ist schon sinnvoll,
kurz innezuhalten und
nachzudenken, bevor man
scheinbar belanglose Din-

M

ge der Öffentlichkeit preis-
gibt. Auch die Polizei hat
jetzt wieder davor ge-
warnt, Urlaubspläne in so-
zialen Netzwerken zu ver-
künden oder Fotos vom
Strand zu zeigen. So kön-
nen sich Menschen mit
düsteren Absichten
schnell ausrechnen, in wel-
chen Häusern und Woh-
nungen sie gerade unge-
stört sind.

Man kann es mit dem
Schutz der eigenen Daten
aber auch zu weit treiben.
Das hat meine Schwester –
Tierärztin in Köln – kürz-
lich erlebt. Eine Katzenbe-
sitzerin wollte unbedingt,
dass ein Arzt einen Haus-
besuch bei ihrem Liebling
macht. Aber wie sie heißt
und wo sie wohnt, wollte
die Dame partout nicht
rausrücken. Da wird dann
echt schwierig mit einem
Hausbesuch.

Nichts verraten

Guten Morgen!

Carolin
Ernst verrät
doch eh
schon zu
viel von
sich.

NORDHORN. Die Initiatorinnen des Projekts „Selbst-
hilfe singt“, Claudia Lake und Annegret Hölscher, laden
alle Interessierten zu einer Abschlussveranstaltung ein,
die am Dienstag von 11 bis 12 Uhr im Gesundheitsamt
des Landkreises Grafschaft Bentheim, Am Bölt 27, in
Nordhorn stattfindet. Ab 9. August geht das Projekt
„Selbsthilfe singt“ in ein offizielles Kursusangebot über.
Interessierte sind am 21. Juni und am 9. August zum
„Schnuppern“ eingeladen. Für weitere Informationen
steht Claudia Lake unter Telefon 01577 3215311 oder per
E-Mail an info@claudia-lake.de zur Verfügung.

Abschluss: „Selbsthilfe singt“

MEPPEN. „Lust auf Kräuter“ – unter diesem Motto
stand ein mehrtägiges Seminar der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen. Garten, Küche und besonders
die Kräuter liegen seit einigen Jahren voll im Trend, teilt
die Kammer mit. Daher stoße das Weiterbildungspro-
jekt „Kräuterexpertin – Grundkursus“ auf großes Inte-
resse. Aus der Grafschaft und dem Emsland besuchten
im vergangenen halben Jahr zwölf Frauen an sieben Ta-
gen mit 56 Unterrichtseinheiten die Weiterbildung. Nun
dürfen sie sich „Kräuterexpertin“ nennen und als Multi-
plikatorinnen ihr Wissen weiter geben. In Theorie und
Praxis wurde Wissen in den Bereichen Wild- und Kü-
chenkräuter, Kräuteranbau im eigenen Garten, Kochen
mit Kräutern, Herstellung von Kräuterprodukten, Kräu-
tergartenführungen, Wildkräuterwanderungen und
vieles mehr vermittelt. Das Bild zeigt den Kursus. 2017
sind neue Kurse geplant. Infos erteilt Ursula Kruse von
der Landwirtschaftskammer, Bezirksstelle Emsland,
unter Telefon 05931 403121. Foto: privat

Zwölf neue Kräuterexpertinnen

Meldungen
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NORDHORN. Zur Jahresver-
sammlung der Grafschafter
Wirtschaftsvereinigung
konnte Vorstandsmitglied
Jochen Anderweit anstelle
des kurzfristig verhinderten
Vorsitzenden Dr. Wilfried
Holtgrave rund 230 Füh-
rungskräfte regionaler Un-
ternehmen im NINO-Hoch-
bau begrüßen. Dabei stellte
er die Integration von Flücht-
lingen und Migranten in den
Arbeitsmarkt
als eine „ganz
außerordent-
liche Heraus-
forderung“
heraus. Diese
Aufgabe sei
„ganz offen-
sichtlich
noch viel schwieriger als ge-
dacht und sehr komplex“: Im
gesamten Bezirk der Indus-
trie- und Handelskammer
seien in den ersten vier Mo-
naten dieses Jahres nur 12
Ausbildungsverträge mit
Flüchtlingen abgeschlossen
worden. Und von den 50 Plät-
zen für berufsvorbereitende
Kurse, die die IHK anbiete,
sei kein einziger besetzt.

„Es mangelt weiß Gott
nicht an gutem Willen“, un-
terstrich Anderweit. Doch es
gebe viele Gründe, an denen
eine schnelle Integration
scheitere – angefangen von
der differenzierten Rechtsla-
ge je nach Status des Flücht-
lings über unterschiedliche
Zuständigkeiten bis hin zu
den „Megathemen Sprach-
kompetenz und Bleibeper-
spektive“.

Als eine „bemerkenswerte
Serviceleistung“ des Land-
kreises begrüßt die regionale
Wirtschaft die Stelle des ein-
heitlichen Ansprechpartners
für Arbeitgeber beim Graf-
schafter Jobcenter. Dort gibt
es seit Oktober 2015 ein spezi-
elles Willkommensteam für
die Integration von Flücht-
lingen. Dazu gehört seit März
2016 auch die Stelle eines ein-
heitlichen Ansprechpartners
für Arbeitgeber in allen Fra-
gen zu Integration und Ar-
beitsaufnahme.

Die Wirtschaftsvereini-
gung hat im
Mai einen Ko-
operations-
vertrag mit
dem Integra-
tionszentrum
des Landkrei-
ses geschlos-
sen, um die

Flüchtlingsintegration zu un-
terstützen. Anderweit: „Uns
geht es gemeinsam um gesell-
schaftliche Integration, aber
besonders auch um Gewin-
nung von Fachkräften, Ar-
beitskräften und potenziel-
len Auszubildenden“. Aller-
dings müsse man „realisti-
scherweise davon ausgehen,
das wir in sehr viel längeren
Zeiträumen denken müssen

als zunächst vermutet oder
gehofft“.

Megathema
digitale Infrastruktur

Als „eines der wichtigsten
wirtschafts- und strukturpo-
litischen Ziele“ in der Graf-
schaft sieht die Wirtschaft
zurzeit den Ausbau der digi-
talen Infrastruktur. Die Breit-
bandversorgung sei ein
Standortfaktor „von überra-
gender Bedeutung“. Die vom
Landkreis angestoßene
Breitbandstrukturplanung
offenbare deutliche Versor-
gungsdefizite, vor allem in
der Niedergrafschaft. Bis En-
de 2017 sei aber eine deutli-
che Verbesserung zu erwar-
ten. Die Wirtschaftsvereini-
gung begrüßt die geplante
Gründung einer regionalen
Erschließungsgesellschaft, in
der Landkreis, kreisangehö-
rige Gemeinden und Versor-
gungsunternehmen die
Breitbandversorgung voran-
treiben wollen.

Überhaupt nicht zufrieden
ist die Wirtschaft hingegen
mit der Mobilfunkversor-
gung im Kreisgebiet. Alle Ver-

suche, die Netzbetreiber zu
besserer Netzabdeckung und
zum Beseitigen von Funklö-
cher zu veranlassen, seien
bisher erfolglos geblieben,
kritisierte Jochen Anderweit.
Jetzt wolle der Landkreis
mithilfe externer Fachleute
auch für den Mobilfunk eine
kreisweite Versorgungsüber-
sicht nach dem Vorbild des
Breitbandkatasters erstellen
lassen. Anderweit: „Hoffen
wir das Beste und bedanken
wir uns für das Engagement
des Landkreises.“

Gewerbegebiete an
den ÖPNV anbinden

Schon im internen Teil der
Jahresversammlung hatte
Geschäftsführerin Jutta Lüb-
bert auf ein weiteres Schwer-
punktthema der Grafschafter
Wirtschaftsvereinigung hin-
gewiesen: den zunehmenden
„Wettbewerb um kluge und
junge Nachwuchsköpfe“. Die
Wirtschaftsvereinigung for-
dert in diesem Zusammen-
hang eine bessere Anbindung
der Gewerbegebiete an den
öffentlichen Nahverkehr, da-
mit die Arbeitsplatzwahl

nicht von der Erreichbarkeit
abhängt.

Ein Betrieb funktioniert
wie ein Orchester

Dass es bei der Führung ei-
nes Unternehmens mehr
denn je darauf ankommt, mit
den Mitarbeitern ständig
und „auf Augenhöhe“ zu
kommunizieren, machte der
Gastreferent des Abends
deutlich: Peter Stangel, Diri-
gent, Komponist und Füh-
rungskräftetrainer, verglich
die Führung eines Unterneh-
mens mit einem Orchester.
Nur wenn Dirigent und Musi-
ker harmonisch zusammen-
wirken, entsteht gute Musik.
„Dirigent und Musiker sind
trotz einer hierarchischen
Beziehung Partner“, so Stan-
gel in seinem humorvollen
Vortrag. „Führen und Folgen“
seien „zwei Seiten derselben
Medaille“. 80 Prozent aller
Probleme in einem Orchester
wie in einem Unternehmen
seien in Wirklichkeit Miss-
verständnisse. Sie seien
leicht zu lösen, wenn man ih-
re Ursachen verstanden ha-
be.

Von Rolf Masselink

„Bemühen um
Flüchtlinge

ernüchternd“
Als „ernüchternd und re-
gelrecht desillusionie-
rend“ erlebt die Wirt-
schaft ihre Bemühungen,
junge Flüchtlinge in den
Arbeitsmarkt zu integrie-
ren. Jochen Anderweit,
Vorstandsmitglied der
Wirtschaftsvereinigung,
räumte bei der Jahresver-
sammlung ein, man habe
die Aufgabe unterschätzt.

Nur 12 Ausbildungsverträge

„Mit Takt und Taktstock – Führen wie ein Dirigent“ hat der Dirigent und Führungskräftetrai-
ner Peter Stangel (links) seinen Gastvortrag bei der Wirtschaftsvereinigung Grafschaft Bent-
heim betitelt. Vorstandsmitglied Jochen Anderweit (rechts) hatte zuvor aktuelle Themen der
regionalen Wirtschaft beleuchtet. Foto: Westdörp
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rm NORDHORN. Die Revita-
lisierung ehemaliger Indus-
triebrachen ist in Nordhorn
mustergültig gelungen. Die-
sen Eindruck nahmen Mit-
glieder des Arbeitskreises
Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr der SPD-Landtagsfrak-
tion von einem Arbeitsbe-
such auf dem NINO-Areal
mit. Auf Einladung des Graf-
schafter SPD-Landtagsabge-
ordneten Gerd Will besuch-
ten die Parlamentarier zwei
Tage lang Betriebe im Raum
Osnabrück und im Emsland
sowie in der Grafschaft das
NINO-Areal und den Touris-
musverband GBT.

Wie schwierig es ist, bei der
Sanierung ehemaliger Indus-
trieflächen eine effektive Alt-
lastenentsorgung und eine
städtebaulich anspruchsvol-
le Nachnutzung zu einem fi-
nanzierbaren Gesamtkon-
zept zu kombinieren, erfuh-
ren die SPD-Parlamentarier
bei der NINO Sanierungs-
und Entwicklungsgesell-
schaft (NINO SEG).

Im Kompetenzzentrum
Wirtschaft konnte Peter
Tautz von der NINO SEG ne-
ben Gerd Will als Sprecher
der SPD-Landtagsfraktion
für Wirtschaft, Arbeit und
Verkehr die Vorsitzende des
Landtagsausschusses für
Wirtschaft, Arbeit und Ver-
kehr, Sabine Tippelt (Holz-
minden) sowie die Aus-
schussmitglieder Ronald
Schminke (Göttingen) und
Stefan Klein (Salzgitter) so-
wie örtliche SPD-Politikerin-
nen begrüßen. Ihnen erläu-
terte Tautz die Geschichte
dieses dritten großen Altlas-
tensanierungsprojekts in

Nordhorn seit dem Ende der
Textilfirma NINO 1996: 1999
hatten Stadt Nordhorn und
Landkreis ihre Aktivitäten
zur Altlastenbeseitigung und
städtebaulichen Neuord-
nung gebündelt und die NI-
NO SEG gegründet. Nach Ge-
bäudeabriss und Altlasten-
entsorgung begann auf der
Grundlage eines anspruchs-
vollen Nachnutzungskon-
zepts die Vermarktung der
sanierten Flächen.

Gerade dabei hat sich aus
Sicht der SPD-Parlamenta-
rier bewährt, dass die öffent-
liche Hand die Regie dieses
Projekts in der Hand behal-
ten hat, denn die Umsetzung

des städtebaulichen An-
spruchs an die Vermarktung
erfordere einen „langen
Atem“. Erst nach Jahren ist
die Mehrzahl der verfügba-
ren Flächen verkauft oder re-
serviert. Peter Tautz erläuter-
te den Parlamentariern die
schwierigen Ansiedlungsver-
handlungen. Dennoch sei es
gelungen, mit Volkshoch-
schule und Evangelischem
Gymnasium, dem entstehen-
den Kreisarchiv und dem
Haus Kirchlicher Beratungs-
dienste, dem Kinozentrum
und einem geplanten Hotel-
projekt den Anspruch umzu-
setzen, einen Standort für
hochwertige Dienstleistun-

gen zu entwickeln.
„Leuchtturmprojekt“ und

Entwicklungsmotor dieses
Dienstleistungsstandorts ist
das Kompetenzzentrum
Wirtschaft im ehemaligen
NINO-Hochbau, in dem rund
200 hochwertige Arbeitsplät-
ze entstanden sind. „Ein tol-
les Gebäude, das man so hier
nicht erwartet“, so das Urteil
der Politiker. Die Planer er-
warten, dass auf den Kernflä-
chen des NINO-Areals bald
bis zu 750 Menschen arbei-
ten. In den südlichen Rand-
bereichen entstehen Wohn-
gebiete.

Die Vermarktung inner-
städtischer Brachflächen in

privater Regie berge hinge-
gen die Gefahr, dass kurzfris-
tige Verwertungsinteressen
das Nachnutzungskonzept
bestimmen, warnten die Ab-
geordneten Sabine Tippelt
und Ronald Schminke.
„Dann werden dort oft nur
Verbrauchermärkte gebaut“,
so Tippelt.

Auch dafür gibt es in Nord-
horn ein Beispiel: die Ver-
marktung des ehemaligen
Rawe-Geländes unter der Re-
gie des letzten Eigentümers,
des Frankfurter Wisser-Kon-
zerns. Dabei gelang es der
Stadt Nordhorn aber immer-
hin, das von ihr gewünschte
Fachmarktzentrum durchzu-
setzen. In die Vermarktung
der Flächen westlich des
Stadtrings kam erst Bewe-
gung, als die anziehende Im-
mobilien-Konjunktur es ört-
lichen Investoren ermöglich-
te, Wisser zu einer „Paketlö-
sung“ zu bewegen.

„Was hier in Nordhorn ge-
leistet wurde und wird, ist
schon beeindruckend“, so die
Parlamentariergruppe aus
Hannover.

Um Fragen der touristi-
schen Vermarktung der Regi-
on und die Zusammenarbeit
mit der landesweiten Marke-
tingorganisation Tourismus
Marketing Niedersachsen
GmbH (TMN) ging es an-
schließend bei einem Besuch
beim Grafschaft Bentheim
Tourismus GBT. Die Touris-
musexperten der SPD-Land-
tagsfraktion wollten dort vor
allem wissen, ob und wie das
Land die überregionale tou-
ristische Vermarktung der
Grafschaft noch besser unter-
stützen kann.

Neues Leben auf Industriebrachen beeindruckt
SPD-Landtagspolitiker informieren sich in Nordhorn über Sanierung ehemaliger Textilflächen

Als Aushängeschild für ein gelungenes Revitalisierungsprojekt lobten die SPD-Parlamenta-
rier die NINO-Sanierung (von links): Peter Tautz (NINO SEG), die parlamentarische Referen-
tin der SPD-Landtagsfraktion für Wirtschaftsfragen, Stefanie Busch, die Nordhorner SPD-Po-
litikerin Gisela Snieders, die Ausschussvorsitzende Sabine Tippelt, die Nordhorner SPD-Poli-
tikerin Dr. Wiebke Buchholz-Will, die Ausschussmitglieder Stefan Klein und Ronald Schminke
sowie der Grafschafter SPD-Landtagsabgeordnete Gerd Will. Foto: Masselink


